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Berlin, 9. Aug. Reichspräsident von Hindenburg empfing
heute mittag den Besuch des zurzeit in Berlin weilenden
Königs Feisal vom Irak , der von seinem persönlichen Adju¬
tanten, Oberst Tahsin Kadri , sowie von seinem Kabinettschef,
Rustam Haidar , begleitet war . An Len Empfang schloß sich
ein Frühstück, an dem außer den genannten die Reichsminister
Dietrich und Grüner , die Staatssekretäre von Bülow , Dr,
Trendelenburg und Dr . Meißner , Ministerialdirektor Haas,
Vortragender Legationsrat Graf Tattenvach, Ministerialrat
Baron von Huene, Oberstleutnant von Hindenburg , Legations-
rat Dr. Grobba und Rittmeister von der Schulenburg teil-
nahmen.

Hugenberg als Spitzenkandidatin der Pfalz.
Neustadt, 8. Aug. Wie der Landesverband Rheinpfalz der

Deutschnationalen Bolkspartei mitteilt , hat Dr . Hugenberg die
Lpitzenkandidatur für die Pfalz angenommen-

Kommunistcnüberfallauf Nationalsozialisten.
Bonn, 9. Aug. Nachdem es erst vor kurzem in Bonn zu

blutigen Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten gekommen ist, kam es am Freitag abend erneut
zu tätlichen Auseinandersetzungen zwischen den Anhängern der
beiden feindlichen Parteien . Eine von Köln kommende Ab¬
teilung Mtionalsozialisten , die am Abend an einer Versamm¬
lung in der Beethoven -Halle teilnehmen wollte, wurde von
Kommunisten aus dem Hinterhalt überfallen , wobei ein 28
Jahre alter Mann aus Köln -Kalk einen tiefen Lungenstich
erhielt. Er mußte schwerverletzt dem Krankenhaus zugeführt
werden. Die Polizei griff sofort energisch durch und räumte
die Straße. Dabei wurde ein Polizeibeamter im Gesicht ver¬
letzt. Auch ein Kommunist trug im Gesicht erhebliche -Ver¬
letzungen davon. Die Versammlung der Nationalsozialisten
selbst verlief vollkommen ruhig , jedoch kam es bei der Abfahrt
der Kölner Nationalsozialisten zu erneuten Zusammenstößen.
Aus der Menge, die sich inzwischen angesammelt hatte , wurden
die Polizeibeamten und die Nationalsozialisten mit Steinen
beworfen. Auch hier mußten die Gummiknüppel der Polizei
für Ordnung sorgen. Fünf Personen , die Hieb- und Stich¬
waffen mit sich führten , wurden festgenommen.

Ein bedeutsames Zeugnisangebot zum Streit um Cuvelier.
Halle, 8. Aug. Bei der Oberstaatsanwaltschaft in dllaum-

burg ist eine Anzeige eingegangen , die, wenn sie sich bestätigen
sollte, von Bedeutung für die Entwicklung des Falles Cuvelier
sein dürfte. Bekanntlich hat Cuvelier bestritten , im Besitze
eines Messers gewesen zu sein. Ein Zimmermädchen eines
Zcitzer Hotels will nun beim Aufräumen des Zimmers , in dem
Cuvelier wohnte, in einem offenen Koffer ein großes Messer
gesehen haben, das dort neben Brot und Schinken lag. Die
Lberstaatsanwaltschaft ist mit der Ilachprüsung dieser Angaben
beschäftigt.

Reichsfinanzminister Dietrich über die Notwendigkeit der
Sammlung der Mitte.

Berlin, 9. Aug. Reichsfinanzminister Dr . Dietrich Veröffent¬
licht im Samstag -Morgenblatt der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" einen Artikel mit der Ueberschttft „Der schwarze
Tonnerstag", in dem er u. a . ausführt : Ein böser Tag für
bas deutsche Bürgertum , für seinen staatspolitischen Einfluß
Md für seine Zukunft . Die Politik der fortschrittlichen libe¬
ralen Kräfte, auf derer: Arbeit die heutige Wirtschaft und
Kultur beruht, ist falsch geführt worden. Von rechts hat die
Volkspattei eine Absage bekommen. Es ist auch kein Wunder,
denn der Gedanke, eine Dachgesellschaft zu gründen , unter der
lortschrittliche und konservative Elemente sich zusammenfinden
Neu, ist ein Augenblicksgedanke. Eine parteibildende Kraft
Mute dieser Plan nicht haben, weil er in sich unmöglich ist.
-Mr auf das schwerste niedergeschlagen muß man sein, daß
Mch die Einigung zwischen Volkspartei und Staatspattei miß¬
lungen ist, obgleich Herr Dr . Höpker-Aschvff auf meine An-
ssgnng den Vorschlag machte, in der Person des Herrn Pro-
lMrs Kahl, der in allen in Betracht kommenden Schichten

größte Ansehen genießt und obendrein trotz seines hohen
Mus muh die Jungen noch zu begeistern vermag , einen der
Esvattei angehörigen Politiker an die Spitze zu stellen. Me
Manmienfassuug der Fortschrittlichen und -Entwickelnden auf
EM Gedankengut des bürgerlichen Liberalismus des letzten
Arhuuderts erwachsenen Kräfte ist damit einstweilen zer-
rir sgrm Gewiß ist die Aufgabe des Tages , eine Mehrheit
»7. 'Mmn, die die Notverordnungen des Reichspräsidenten im
neuen Reichstag gutheißt . Hoffentlich wird dies gelingen. In
!̂ ?ä? ller Hinsicht ist die Angelegenheit ausgestanden . Es
d/ E so leichtfertiges Parlament , das dem Reich und
^Gemeinden die fetzt erschlossenen Einnahmequellen wieder

nicht wiederfinden. Aber auch die anderen Teile der
^Verordnung werden und müssen behauptet werden. Sie

sozialem und steuerlichem Gebiet . Ganz abgesehen
„ " ^ ^ Vision der Krankenversicherung enthält die Not-

?Elmng die Grundlage zu einer vernunftgemäßen Umge-
bobÄb Arbeitslosenversicherung. Niemand will die Ar-

AMrsicherung zerschlagen und alle sozialen Aengste nach
Richtung sind überflüssig. Aber vernichtet wird die

- .oeuttosenversicherungaittomatisch dann , wenn sie so bleibt,
bn !.E êtzt ist. Wer die Zeichen der Zeit nicht versteht, der be-

Volk durch Versprechungen, die nicht erfüllt werden
^ entzieht ihm Arbeit und Brot.

A -Drüber hinaus aber ist für die bürgerlichen Elemente die
bleiche geblieben. Sieht man vom Zentrum ab,

lallen die staatsbewußten und die positiv mitarbeitenden
und Schichten in die fortschrittlichen, entwickelnden

^esialtenden Kräfte auf der einen Seite und die konser-
'En, d. h. die verhaltenden Kräfte auf der anderen Seite.

Die Gefahr der Schwächung beider Gruppen droht von zwe:
Seiten , von den Radikalen rechts und von dem Jnteressenten-
kamps, der sich in diesen Gruppen selbst austobt und aus dessen
Konto die Parteizersplitterung der Bürgerlichen zu setzen ist.
Die besten Elemente im Bürgertum wollen jedoch htnaus aus
diesem Zustande und vor allen Dingen will es die Jugend.
Und wenn die Korruption der Reichsliste nickst bestände, so
würden die eine vernunftgemäße Entwicklung hemmenden
Kräfte hinweggefegt werden, denn die Wahlkreise, obwohl sie
viel zu groß sind, würden- die Hemmnisse überrennen . Wie
schön war die Reichsliste gedacht und wie wenig ist es gelungen,
hervorragende Gelehrte , Wirtschaftler oder Staatsmänner , die
aus irgend einem Grunde den Parteien nicht paßten , auf
diesem Wege in den Reichstag zu bringen . Nur die Verbin¬
dung mit dem Volk bringt die wirklich zur Führung berufenen
und befähigsten Personen in die vorderste Front . Daß das
Volk einen besseren Instinkt als die Parteiinstanzen hat , be¬
weist die Geschichte der Reichsliste. Also Sammlung ist die
Parole . Dabei handelt es sich nicht darum , Gruppen zusam¬
menzuleimen, die bei nächster Gelegenheit wieder auseinander¬
fliegen. Deswegen müssen ans der einen Seite die staatstreuen
konservativen Elemente gesammelt werden und aus der anderen
Seite die liberal -fortschrittlichen. Im übrigen geht es darum,
daß die bürgerlichen Gruppen dem Kamps nicht in sich, sondern
für sich führen . Sie müssen begreifen, daß der Kamps um
die Interessen nur dann Aussicht hat, wenn zuvor der Kampf
um die Macht mit Erfolg ausgesuchten wird . Und darum hät¬
ten Staatspartei und Volkspartei zusammenkommen müssen.
Das Ziel , die fortschrittlich-liberale Mitte zufam-menznbringen,
darf nicht aus den Augen gelassen werden. Man sehe nach
rechts, wo mit Riesenschritten die staatsbejahenden konser¬
vativen Elemente sich in einer großen Gruppe sammeln. Man
muß deswegen den Fehler vermeiden, jetzt aufeinander einzn-
hauen . Es muß vielmehr solange zum Sammeln geblasen wer¬
den, bis die historisch und politisch notwendige Umgruppierung
vollzogen ist. Sozialdemokratie und Zentrum sind gegebene
Größen . Die fortschrittliche Mitte und die konservative Rechte
sind die beiden großen Heerhaufen, in denen künftig das Bür¬
gertum kämpfen wird . Es könnte sein, daß man vielleicht
teilweise einer starken staatstreuen Rechten entraten könnte.
Aber es wird nie eine starke Politik in Deutschland betrieben
werden können, wenn die Mitte in dem Zustand beharrt , in
dem sie sich heute befindet. Die Parteien sind nicht um ihrer
selbst willen, sondern um des Volkes und des Staates da, und
sie müssen so gebildet und gestaltet werden, daß sie tragsähige
Pfeiler des Parlaments , des Reichstags und der Verfassung
abgeben. Was hinter uns liegt ist der Kampf in uns , statt für
uns und unsere Macht.

Seeckt kandidiert.
Berlin , 9.- Aug. Nach dem, was bisher über die Auf¬

stellung der Kandidatenliste der großen Parteien bekannt ge¬
worden ist, werden wir auch im neuen Reichstag im wesent¬
lichen die alten Gesichter Wiedersehen. Die Hoffnungen aus
eine allgemeine Blutausfrischung scheint sich nicht zu erfüllen.
Immerhin machen sich doch vereinzelte Bestrebungen -nach
einer Erneuerung bemerkbar. Eine der interessantesten Per¬
sönlichkeiten des kommenden Reichstags wird zweifellos der
frühere Generaloberst von Seeckt sein, dem die Deutsche Volks¬
partei in Magdeburg die Spitzeukandidatnr angeboten hat.
Herr v. Seeckt hat nach längeren Verhandlungen angenommen.
Es gab bekanntlich eine Zeit , wo man ihn als den kommenden
Diktator , als die heimliche Hoffnung aller Ordnungsfreunde
betrachtete. Er hatte die schwere Ausgabe übernommen , die
neue Reichswehr auszuziehen-und ans den Trümmern der alten
Armee das Hunderttansend -Mann -Heer anfzubauen . Das ist
ihm mit glänzendem Erfolg gelungen . In den kritischen
Zeiten vom Herbst 1923 konnte die Reichswehr die ersten Be¬
weise ihrer Disziplin , wie auch ihrer Zuverlässigkeit geben.
Schade darum , daß Herr v. Seeckt 1926 wegen eines Konflikts
mit dem Reichswehrminister Geßler gehen mußte , weil er als
Chef der Heeresleitung seine Zustimmung dazu gegeben hatte,
daß der älteste Sohn des Kronprinzen zu einer militärischen
Uebung der Reichswehr zugezogen wurde. Seitdem hat Herr
v. Seeckt in der Stille gelebt, aber man war allgemein der
Auffassung, daß seine Laufbahn noch nicht zu Ende sei. Trotz¬
dem ist es überraschend, daß er seine Weiterentwicklung jetzt
aus dem Boden der Politik sucht, aber er ist ja immer ein
„politischer" Offizier gewesen.

Höpker-Aschoff und Scholz über die gescheiterte Einigung.
Berlin , 9. Aug. Der Verhandlungsführer des Aktions-

Ausschusses der Deutschen Staatspartei , Dr . Höpker-Aschoff,
nahm am Freitag abend Gelegenheit, sich über die Gründungs¬
geschichte und die letzten Verhandlungen , die er mit Du Scholz
geführt hat,- zu äußern . Er legte noch einmal die bekannten
Differenzpunkte dar , die in der Unterredung zu Tage getreten
waren . Sie seien zu suchen in der Frage der Abgrenzung
des neuen Parteigebildes nach rechts. Während Höpker-Afchofs
aus grundsätzlichen Erwägungen die -konservativen Elemente
des Landvolkes und der Konservativen Volkspattei nicht in die
neue Partei hineinzunehmen wünschte, strebte Dr . Schatz be¬
kanntlich Sammlung aus breitester bürgerlicher Grundlage an.
Der zweite Differenzpunkt sei die Frage des Verhältnisses zu
der Sozialdemokratie gewesen, die Höpker-Aschoff ausdrücklich
als staatserhaltende Partei anerkannt wissen will, während Dr.
Scholz der Auffassung sei, daß aus der einen Seite das Staats¬
bürgertum , ans der anderen Seite eben die Sozialdemokratie
stehe. Höpker-Aschoff streifte dann kurz die Aktion Röchlings,
deren Scheitern er bedauerte und legte am Schluß dar , daß
die Deutsche Staatspartei wieder einen Gesichtspunkt in den
Mittelpunkt des politischen Denkens zu rücken wünschte: sie
wolle den Staatsgedanken unter Loslösung von jeglicher

Interessen - und Jnteressentenpolitik pflegen, sie wolle weiter
auch die Jugend in stärkerem Maße an die Politik heranziehen
als bisher . Die Ttaatspartei habe mit der Deutschen Volks¬
partei zwar kein Burgfriedensabkommen getroffen, es sei aber
selbstverständlich, daß der Wahlkamps in der vornehmsten
Form geführt werden müsse.

Zu gleicher Zeit nimmt in der „Nationalliberalen Eor-
respondenz" der Parteiführer der Deutschen Volkspattei , Dr.
Scholz, in längeren Ausführungen zur Frage der bürger¬
lichen Sammlung Stellung . „Ich habe", so erklärt er u. a.,
„die Führung der Deutschen Volkspartei im Sinne Strese-
manns übernommen , um sie als den festen Kern zur Samm¬
lung aller staatsbejahenden Kräfte von rechts und links zu
erhalten -, nicht aber um die Partei und ihre treuen Anhänger
als Material einseitiger Parteineugründungen zur Verfügung
zu stellen". Seine Stellung zur Sozialdemokratie gibt Dr.
Schotz wie folgt wieder : „Ich habe auf dem Mannheimer
Parteitag gesagt, daß es bei der zahlenmäßigen Stätte der
Sozialdemokratie aus die Dauer kaum möglich sein würde,
ohne sie zu regieren . Ich habe aber nicht gesagt, daß das
deutsche Bürgertum aus den Kampf mit der Sozialdemokratie
um die grundsätzliche Staatsaussassung verzichten könne. Eine
solche Einstellung würde die endgültige Kapitulation des deut¬
schen Staatsbürgertums bedeuten. Nur wenn die staatsbür¬
gerliche Fraktionsgemeinschaft derjenigen Gruppen groß und
stark ist, mit denen die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
außer dem Zentrum zu rechnen hat , wird das deutsche Staats¬
bürgertum sich eine wirkliche Machtstellung in den parlamen¬
tarischen Kämpfen -schassen, sonst niemals . — Dr . Höpker-Aschoff
hat mich öffentlich gefragt , ob ich es für möglich halte , als
liberaler Mann aus die Dauer gemeinsame Kulturpolitik mit
Gras Westarp und Schiele machen zu können. Will Herr
Höpker-Aschoff damit etwa sagen, daß die Kulturpolitik , die
unter der vorherrschenden Führung der S .P .D. in Preußen
getrieben wird , ein Vorbild oder Ideal für den Liberalis¬
mus ist? Vom Standpunkt einer liberalen Staatspartei , die
diesen Namen mit Recht trägt , kann Herr Höpker-Aschoff dies
nicht bejahen."

Wegen Spionage verhaftet.
Berlin , 9. Aug. Die politische Abteilung des Berliner

Polizeipräsidiums hat den ehemaligen Studenten Engen
Gantner , der ini Jahre 1925 unter dem Verdacht des Mordes,
an der Hausangestellten Elisabeth -Stengierski am Arnswalder
Platz längere Zeit unschuldig in Haft gesessen hatte , unter dem
dringenden Verdacht verhaftet , Spionage zugunsten Frank¬
reichs getrieben zu haben. Gantner legte ein Geständnis ab
und gab zu, von einer französischen Nachrichtenstelle Spionage-
austräge entgegeugenommen und ausgesührt zu haben. Es
konnte ihm nachgewiesen werden, daß er als Gegenleistung
erhebliche Geldbeträge empfangen hat . Gantner ist im Jahre
1899 in Mippenburg in Württemberg geboren als Sohn einer
in Stuttgart ansässigen, sehr begüterten Familie.

Keine deutsch-russischen Geheimbesprechungcn in Moskau.
Berlin , 9. Aug. Der „Jntransigeant" vom 8. ds. Ms.

brachte eine Meldung aus Berlin , wonach bei den letzten
deutsch-russischen Schlichtungsverhandlungen in Moskau ge¬
heime Besprechungen über militärische und politische Fragen
geführt worden seien. Diese Meldung ist vollkommen aus der
Luft gegriffen und entspricht in keiner Weise den Tatsachen.

Der Zwischenfall von Tanga.
Berlin , 9. Aug. Wie wir erfahren, liegt der Bericht des

deutschen Konsuls über den angeblichen Zwischenfall von
Tanga nunmehr vor . Darnach stellen sich die Vorgänge fol¬
gendermaßen dar : Ter Kreuzer „Karlsruhe " hat bei seiner
Rundreise um Afrika die Hafenstadt Tanga mit Zustimmung
der britischen Regierung angelaufen . Er lag dort vom 26.
Juli mittags bis 27. Juli früh . Me ortsansässigen Müffchen
haben sich am 26. abends in der üblichen Weise mit der Schiffs-
besatzung zu einem zwanglosen Essen vereinigt . Mr zuständige
deutsche Konsul Dr . Speiser , der seinen Amtssitz in Nairobi
hat , hielt die Festrede. Die Behauptung der „Daily Mail ", er
habe darin den vergeblichen Landungsversuch der Engländer
im Kriege erwähnt , ist eine glatte Erfindung . Damit entfällt
auch die Behauptung , er habe sich nachher beim britischen
Distriktskommissar entschuldigen müssen. Nach dem Essen fand
ein vom britischen Distrittskommissar genehmigter Zapfen¬
streich statt , nach dem eine Abteilung der Besatzung am Hotel
vorbeizog. Ilm nicht eine falsche Darstellung aufkommen zu
lassen, hat der deutsche Konsul dem britischen Distriktskommis¬
sar erklärt , daß cs sich bei dem Vorbeimarsch um keine Kund¬
gebung gegen England gehandelt habe. Mr britische Kom¬
missar erklärte sich damit befriedigt und bat, dem Kommandan¬
ten der „Karlsruhe " seine Glückwünsche zur Haltung der Offi¬
ziere und Mannschaften auszusprechen. Diese Darstellung ist
dann auch von der „Times " und der „Daily Mail " übernom¬
men worden . „Daily Mail " stellte ihre erste Meldung auf
Grund dieses Berichtes richtig.

Das Urteil im Landvolk-Prozeß.
Itzehoe, 9. Aug. Im Landvolk-Prozeß wurde heute nach

2wöchiger  Verhandlungsdauer folgendes Urteil verkündet:
Die Angeklagten Feddersen, Messer, Wolf, Hoenck, v. Salomon,
Johnsen und R-empage werden freigesprochen. Ms Verfahren
gegen die Angeklagten Küehl und Hamkens wird eingestellt,
soweit sie wegen Aufforderung zum Steuerstreik (Eckernsürde)
angeklagt waren . Verurteilt werden die Angeklagten Hamkens,
Uetersen, Mahlwinkel , Salzdetfurth zu einer Gefängnisstrafe
von 2 Monaten und einer Geldstrafe von 250 Matt , Gravert,
Schade, Voß, Oesau, Heinrich Hansen und Frehse zu einer
Geldstrafe von je 180 Matt , Math , Martens , Lorentzen, Boßen,
Boetius , Hansen, Redlessen und Siegfried Petersen zu einer



Geldstrafe von iss IW Mark , Max Petersen zu einer Geld¬
strafe von 30 Mark , Weschke zu einer Gefängnisstrafe von
6 Wochen und 80 Mark Geldstrafe, Pramor zu 4 Monaten
Gefängnis und einer Geldstrafe von 50 Mark , Kühl zu einer
Geldstrafe von 280 Mark . Weiter wird auf Publikation des
Urteils in den Zeitungen derjenigen Orte erkannt , in denen
seinerzeit die Versammlungen stattfanden.

Ausland.
Eine französische Stimme über Seeckt.

Paris , 8. Aug. Der „Matin " beginnt heute eine Aufsatz¬
reihe über die moderne Organisation der nationalen Verteidi¬
gung mit der Besprechung des Buches des Generals v. Seeckt
über „Grundlagen der modernen Landesverteidigung ". Das
Buch des Generals v. Seeckt, bemerkt der „Matin ", enthält
eine große Zahl von Erkenntnissen und Wahrheiten , die nicht
nur für Deutschland, sondern für alle Länder und besonders
für Frankreich gültig sind. Die militärischen Auffassungen
des Generals bilden ein streng logisches, in sich abgeschlossenes
System, dessen teilweise Durchführung feit 10 Jahren Deutsch¬
land eine Armee gegeben hat, die nach dem Urteil des Gene¬
rals Debeney, des früheren Chefs des französischen General¬
stabs, allgemein Bewunderung verdient.

Aus Stadt Bezirk
— Die Ministerialäbteilung für Bezirks - und Körper¬

schaftsverwaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen Ernst
Burk har dt in Bieselsberg  zum Ortsvorsteher dieser
Gemeinde bestätigt.

Neuenbürg , 11. Aug. Aus Anlaß des Versassungstages
haben die öffentlichen und auch einige Privatgebäude geflaggt.

(Wetterbericht .) Von Spanien her erstreckt sich ein
Hochdruck über das Festland. Für Dienstag und Mittwoch ist
mehrfach heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Schrvarzwrrlder Trachtenfest in Herrenalb
9. und 1«. August 1930.

Tages Arbeit , abends Gäste —
saure Wochen — frohe Feste.

Wenn das eigentlich Burleske und Fastnachtähnliche ver¬
mieden wird , wenn man Humor nicht mit Rumor verwechselt,
wenn hingegen das Gemütauregende und idyllisch Volkstüm¬
liche als Leitmotiv und Grenzlinie richtig zur Geltung kommt,
so kann man Wohl damit einverstanden sein, daß das Herren¬
alber Fest mich in den kommenden Zeiten gefeiert wird . Die
diesjährige Feier war mit Absicht etwas einfacher und beschei¬
dener gehalten ; man wollte insbesondere in den Ausgaben dem
örtlichen Sparkommissar Bahnfreiheit gewähren. Unter ande¬
rem kam der große Festzug durch den Kurort in Wegfall. Daß
man auch in diesem engeren Rahmen etwas Sehenswertes zu
leisten vermag , zeigte sich gleich zu Anfang bei dem Trach¬
te n t r e f f e n im Kurgarten . Die Beteiligung und vor allem
die Stimmung ließen nichts zu wünschen übrig . Vorherrscheird
waren die schwäbischen Volkstrachten und diejenigen aus dem
badischen Schwarzwald . Die Hochzeitsgesellschaft
fand sich in stattlicher Zahl zusammen und lauschte vergnügt
den volkstümlichen Darbietungen der Kurkapelle unter persön¬
licher Leitung von Kapellmeister V. Hunyaczek.  Angenehm
fiel die große Zahl der Kurgäste auf, die mit sichtlicliem Be¬
hagen manche hübsche Episode betrachteten, und recht fleißig
wurde geknipst. Der Unterhaltungsabend im Kursaal war so
stark besucht, daß man schon beim Einzug der Hochzeitsgesell¬
schaft nur noch mit Mühe einen günstigen Platz fand. Ein
handfester Büttel mit der Ortsschelle waltete seines Amtes.
Bald bewegten sich die Tanzpaare in drangvoll fürchterlicher
Enge, und die Jazzkapelle wurde „anhaltend " um Dxeingaben
bestürmt. Brautvater Fleisch mann  hielt eine humor¬
gewürzte Ansprache, die viel harmlose Fröhlichkeit und Wohl¬
behagen löste. Mächtigen Beifall fanden die sechs Tanzbilder
(Reigen), einstudiert von Gymnastiklehrerin Fräulein Dous,
ausgeführt von 8 Paaren , Mitgliedern des Schwarzwald - und
Sportvereins , wobei sich neben vollendeter Anmut exakte Be¬
weglichkeit und echt volksmäßige Schalkheit bekundeten. Mit
Spannung sah man dem Ergebnis des Wettbewerbs der schön¬
sten Trachten aus dem Kurpublikum entgegen. Es waren vier
hübsche Preise zur Verfügung , eine Holzschnitzerei, zwei Vasen
und eine Truhe . Der Beifall der überaus zahlreichen Zu¬
schauer bezeugte, daß das Preisgericht gute Arbeit geleistet

koman von Kurt si/Iattin
C»yc>right by Verlag Neves Leben, Bayr . Emain . Oberb. lNachdr. verboten.)

Er ließ den Blick rings umher schweifen.
— Nirgends Land ! — Und nirgends ein Schiff! —

Die Rauchfahne, die er vorhin in der Ferne austauchen sah,
war wieder verschwunt>en.

Sie waren verlassen! — Wohin mochten sie treiben ? —
Mußten sie nun hier in der Verlassenheit zugrunde gehen?

Das Mädchen regte sich.
Er beugte sich nieder zu ihm.
Hanna Lang öffnete die Augen . Sie sah ihn lange

an , blickte um sich, ein glückliches Lächeln flog um ihren
Mund.

„Wir sind ihnen entkommen!"
Er faßte ihre Rechte.
„Ja , war sind ihnen entkommen. — Haben Sie

Schmerzen?"
„Ach nein — Es ist ja so wundersam, daß wir ihnen

entronnen sind."
„Wir sind ihnen  entkommen , ja ; aber s i e sind auch

mir entkommen!"
„Werden sie uns nicht doch noch suchen, Herr Kriminal¬

inspektor?"
Stein beruhigte sie.
„Nein ! — Sie wähnen uns tot . — Hanna , sagen Sie

Paul Ml mir ! — Wir sind einsam und verlassen auf dem
weiten Meere. Wir haben vieles gemeinsam erlitten . Wir
wollen uns nicht so förmlich anreden !"

Sie preßte dankbar seine Finger.
„Sie sind so gut . — Ja , wenn ich darf ! — Ach, aus

welcher Hölle haben Sie mich erlöst! — Ich fürchte den Tod
nicht. .— Ich will gerne mit Ihnen hier auf dem Meere
sterben."

" „Nein, wir wollen leben! Wir haben uns so weit durch-
gekämpft, wir wollen auch weiterhin wicht verzagen!"

E-m wehmütiger Zug trat auf ihr Antlitz.

hatte . In der „Unterwelt " hauste der „grobe Gottlieb ", der
Beherrscher der Herrenalber Klosterperle und Münchener
Weißwurst . Eiue heitere Inschrift von August dem Starten
warnte da drunten vor Singen und Pfeifen ; aber auch das
Erscheinen des Büttels konnte weder das eine noch das andere
verhüten . — Das Platzkonzert  am Sonntag vormittag
wurde mit trefflichem Gelingen von der wohlgeschulten Den-
nacher Kapelle ausgeführt . Bald nach 11 Uhr ordnete sich im
alten Schulhofe der Hochzeitszug,  als eben die drohen¬
den Wetterwolken die ersten Regentropfen fallen ließen; doch
konnte sich der kleine aber farbenfrohe Zug ohne besondere
Störung aus dem Kloster zum Kurgarten bewegen. Dem
Büttel folgte die Musik mit schmetternden Marschklängen, eine
liebliche Kinderschar, die beiden Postillone , die schon im Bor¬
jahre durch die stimmungsvollen Posthornduette viel Freudy
erregten , das Brautpaar , die Brauteltern , die Brautführer-
Paare, ferner die sechs Paare , die vom benachbarten Gaistal
auf reichgeschmücktem Wagen hereingekommen waren , zuletzt
die übrige Verwandtschaft und Freundschaft — in der Tat ein
Bild von bestrickendem Reiz. Auf dem kurzen Weg zum Kür¬
garten drängte sich seitwärts eine schaulustige Menge, die be¬
sonders vor der Ochsenbrücke jeden Wagenverkehr verbot . Die
geschmückten und beflaggteil Häuser erhöhten den festlichen
Eindruck. Als jedoch im Kurgarten alles erwartungsvoll Platz
genommen hatte und die Kapelle mit dem ersten Stück begann,
mußte man schleunigst in den Kursaal flüchten, da der Regen
wieder einmal sein Recht behauptete. Günstiger gestaltete sich
die Witterung bei dem volkstümlichen Konzert am Nachmittag,
das wieder mit einem gewaltigen Andrang ausgezeichnet
wurde . Die Kurkapelle spielte ihr heitersten Weisen, von denen
besonders die Xylophon-Vorträge genannt seien. Die Reigen
vom Vortage wurden auf allgemeinen Wunsch wiederholt und
mit verdienter Anerkennung belohnt. Zwischen hinein erfolgte
eine Rundfahrt der Hochzeitsgesellschaft auf flottem Zwei¬
gespann, während die Postillone auf dem Bock ihre hübschen
Weisen ertönen ließen. Der Zwiegesang der Posthorne , deren
vertraute Klänge man zur heutigen Zeit leider nur noch selten
genießen darf , fand lebhaften Beifall . Sie galten als ein herz¬
erquickender Gruß ans vergangenen Tagen : Hallt , hällv!

(Schluß folgt.)

Württernvertz
Stuttgart , 9. Aug. Die Deutsche bieuemvlrtschaftltche Aus¬

stellung, die vom 2. bis 5. August in der Gewerbehalle statt¬
fand, war für den Veranstalter , den Württembergischen Lan¬
desverein für Bienenzucht, ein voller Erfolg . Die aus dem ge¬
samten deutschen Sprachgebiet anwesenden hervorragendsten
Vertreter der Bienenzucht bezcichnetcn die Ausstellung als eine,
bisher nicht übertrosfene Spitzenleistung, die dem Verein für
Bienenzucht „Mittlerer Neckar", der vom Landesverein mit der
Durchführung beauftragt war und dessen Vorstand , Oberlehrer
Rentschler-Stuttgart , die Gesamtlettung innehatte , alle Ehre
macht. Alle Abteilungen — Honig , Wachs, Bienenwohnungen,
Zuchtgeräte und lebeirde Völker — waren nickst nur sehr zahl¬
reich, sondern auch mit Höchstleistungen beschickt. Insbesondere
fand auch der von Herrn Gartenarchitekt Schiebet in Stutt¬
gart -Cannstatt geschaffene äußere Rahmen der Ausstellung
höchste Anerkennung . Der Besuch der Ausstellung war durch¬
aus befriedigend. Die Bienenzüchter aus ganz Süddeutsch¬
land stürmten besonders am Sonntag zu Tausenden herbei,
um zu sehen und zu lernen , dagegen ließ der Besuch aus Stutt¬
gart zu wünschen übrig . Letzteres ist sehr zu bedauern, weil
damit eine einzig dastehende Gelegenheit zu einem Einblick in
eines der interessantesten und lehrreichsten Gebiete des Natur¬
lebens versäumt wurde.

Stuttgart, 9. Aug. (Zum Tode von General Reinhardt.) Der
in Berlin nach schwerem Leiden im Alter von 58 Jahren verstorbene
General der Infanterie a. D. Reinhardt war ein Stuttgarter, ein
Sohn des würlt. Generalmajors Reinhardt. Er war geboren am
24. März 1872 und wurde am 9. Februar 1891 Leutnant im Grena¬
dier-Regiment „Königin Olga". Seine ungewöhnliche Befähigung
brachte ihn bald in den Generalstab und zu Beginn des Krieges
rückte er als Major im Generalstab mit dem Generalkommando des
13. Armeekorps ins Feld, dessen Generalstadschef er später wurde.
Im weiteren Verlauf des Krieges war er dann Chef des Stabes der
zweiten und der siebten Armee. Nach dem Kriege wurde er preußischer
Kriegsminister und als solcher hatte er die Demobilmachungzu leiten.
Dann war er mit der Bildung des neuen Reichsheeres betraut, eine
Aufgabe, die er glänzend löste. Nach dem Kapp-Putsch wurde er
Führer der fünften Division in Stuttgart und am 1. Januar 1925
Oberbefehlshaber der Gruppe2 in Kassel. Am 31. Oktober 1927 trat
ec in den Ruhestand. Hier war er noch schriftstellerisch tätig. Im

„Ja , Sie haben ja Weib und Kind! — Sie müssen
leben! — Und Sie haben noch viele Aufgaben vor sich. —
Aber ich! — Mir kommt der Tod recht. — Der Tod hier, in
der Freiheit !"

„Auch Sie sollen noch leben wollen, Hanna !- Auch für
Sie soll das Leben noch nicht zu Ende sein!"

„Was soll ich noch?"
„Ein Glück finden !"
„Ich ? — Oh nein ! — Mein Leben ist zertrümmert . —

Wenn Sie in mich schauen könnten! — Ich blute aus tau¬
send Wunden ."

„Das weiß ich; aber ich wünsche, wünsche es herzlich,
daß auch in Ihr Leben wieder Sonne scheint!"

„Lasten Sie mich! — Denken Sie an Ihre Zukunft !"
„Hanna , es gibt einen Menschen drüber^ in der Heimat,

der liebt Sie treu und wahr . Ich habe das erleben dürfen.
— Er wird kein größeres Glück kennen, als Freude in Ihr
Dasein zu tragen ."

Sie senkte hoffnungslos den Kopf.
„Me Geschehnisse der letzten Wochen trennen uns . —

Ich will ihn nie mehr Wiedersehen. — Ich müßte mich ja zu
Tode schämen vor ihm."

„Sie , Hanna ? Nein, Sie sind ein tapferes Mädchen
mit einem reinen Herzen!"

„Aendert das etwas an dem, was mir geschah?" —
„Ja ! — Sie stehen rein vor der Welt da! Sie haben

gelitten , Entsetzliches erlitten , und Sie haben dennoch nicht
in Stunden der Verzweiflung den Tod gesucht. Sie dachten
nicht nur an sich, auch in diesen qualerfüllten Tagen nicht!
Sie dachten an die anderen , an Ihre Mttsch-western in der
Heimat, denen vielleicht gleiches Schicksal drohen könnte, wie
es Sie ereilt hat . Sie sannen auf Befreiung , um die Welt
vor Larlos Puenta warnen zu können!"

„Ach, nein , ich —"
„Ich habe Sie aufrichtig schätzen gelernt . Betrachten

Sie mich als Ihren Freund , der Ihnen jetzt und immerdar
helfen will . Und wenn wir gerettet werden und Sie nicht
sogleich in der Heimat wissen, wohin, dann kommen Sie
zu uns . Es ist mir Gewißheit, daß meine Fra « mit schwester¬
licher Liebe Ihnen begegnen wird ."

Hanna Lang schluchzte.
„Sie sind so gut."

Fcuhiahr suchte er in seiner Heimatstadt Stuttgart Heilung von einem
schweren Leiden. Noch nicht ganz geheilt, kehrte er nach Berlin
zurück, wo den hochverdienten Soldaten nun vorzeitig der Tnk
ereilt hat.
s Stuttgart, 10. Aug. (Beileid der würlt. Regierung.) Von -»
ständiger Seite wird mitgetcilt: Der Staatspräsident hat tm Namen
der Württ. Staatsregterung den Angehörigen des Generals Walter
Reinhardt ein herzlich gehaltenes Beileidsschreiben zugehen lassen

Bietigheim. 9. August. (Aufhebung von zehn Finanzämtern ln
Württemberg.) Wie der „Enz- und Metterbote" hört, ist die Aus.
Hebung von zehn Finanzämtern in Württemberg auf 1. April kam
menden Jahres beschlossene Sache. In unserer Nachbarschaft verfallen
die Finanzämter Vaihingen und Güglingen der Aushebung Das
Finanzamt Bietigheim wird hierdurch erheblichen Zuwachs erhallen

Eningen, OA. Reutlingen. 9. August. (Ein Wilderer auf frisch«
Tat ertappt.) In letzter Zeit haben zahlreiche Felddiebstähle und die
Auffindung von Wildschlingen die Aufmerksamkeit des Wald- und
Feldschutzpersonals, sowie des Landjägers aus sich gelenkt. Gestern
vormittag wurde nun der Dieb und Wilderer auf frischer Tat ertapp,
Bei einer darauf in seinem Hause vorgenommencn Haussuchung wurde
eine ganze Menge Diebesgut und Diebeswerkzeuge oorgeiunden Der
Ausgangs 20 er Jahre stehende Dieb und Wilderer wurde in das
Amtsgericht nach Reutlingen eingellesert.

Lustnau, OA. Tübingen. 9. August. (Brand.) Nach vielen Jahren
wurde die hiesige Einwohnerschaft wieder einmal durch Feueralarm
aus der Nachtruhe geschreckt. Die altbekannte Wirtschaft zum „Bier.
Keller", früher als Lager zur Brauerei Heinrich gehörend, jetzt ini
Besitz der Familie Fischer, stand in Flammen. Als der Besitzer des
etwas abseits der Ortschaft liegenden Anwesens erwachte, konnte er
nicht über die Treppe durch die Haustür ins Freie gelangen, mutzte
vielmehr aus einem Bühnenladen herabspringen, um eine Leiter zu
holen. Seine Frau und die übrigen Hausbewohner konnten nur
vermittels Leitern und mit Hilfe einiger Nachbarn gerettet werden
Da die zunächst vorhandenen Leitern zu kurz waren, mußten sie von
einigen Männern freihändig in die Höhe gestemmt werden, um den
in höchster Not befindlichen und nur äußerst notdürftig bekleideten
Bewohnern den Abstieg zu ermöglichen. Mobilar konnte sogut wie
nichts gerettet werden, da der ganze bewohnte Dachstock in kurzer
Zeit ein einziges Flammenmeer war, dagegen konnten Ziegen, Schweine
und Federvieh ins Freie gelassen werden. Der Schützenverein Lust¬
nau, der im „Bterkeller" sein Lokal hatte, hat alle seine Preise(P°.
Kaie usw.) durch den Brand verloren. Soweit das Haus nicht vom
Feuer zerstört wurde, dürfte es wahrscheinlich durch Wasserschaden
unbrauchbar gemacht sein. Die Branducsache ist bis jetzt unbekannt

Schramberg, 10. August. (Rohe Tierquälerei.) Passanten mutzten
die traurige Wahrnehmung machen, wie eine Katze, vor Schmerz sich
krümmend und zuckend, hilfesuchend in einen Schutz- und Schlupf,
winke! flüchten wollte. Mitleidige Menschen gingen dem Bedauerns-
werten Tiere nach, um ihm in seinem qualvollen Leiden wenn mögiich
zu Helsen. Als sie das Tier, das kaum mehr imstande war, zu geben,
einfingen, gewahrten sie eine grausame Tierquälerei. Rohe, gefühllose
und herzlose Lausbuben hatten der Katze an ven Hinteren Fußgelenken
Holzsplitter eingestoßen und stecken gelassen und so das arme Der
seinem Schicksal überlassen.

Schwenningen, 10. Aug. (Um den Gemeindcratssitz von Heinrich
Heim.) Gemeinderat Heim von Schwenningen ist nach Rußland ver¬
zogen. Er wurde am 6. Dezember 1925 als kommunistischer Kan¬
didat in den Gemeinderat gewählt. Zurzeit schwebt ein Disziplinar¬
verfahren gegen ihn wegen der seinerzeitigen Vorgänge vor der Ge¬
werbeschule. Heim ist angeklagt, aufreizende Reden an die Schüler
gehalten zu haben. Legt Heim sein Mandat als Gemeinderat nieder,
so wird mit sofortiger Wirkung das Disziplinarverfahren gegen ihn
eingestellt. In diesem Falle würde die Stelle im Gemeindcrat Maga¬
zinierE. Leitermann übernehmen. Leitermann ist aber aus der kom¬
munistischen Partei ausgeschlossen worden und befindet sich heute bei
der KPD.-Opposition. Jedoch auch in diesem Fall würde Leilermaim
tm Gemeinderat einzlehen. Legt aber Heim sein Mandat als Gr-
meinverat nicht nieder, so kann die Frage der Neubesetzung erst enl-
schieden werden, wenn das Verfahren gegen Heim abgeschlossen ist.

Friedrichshafen, 9. August. (Zeichen der Zeit.) Der mittags
12.45 von Romanshorn fällige Kursdampser brachte am Freitag in¬
mitten der Hocksaison einen einzigen Reisenden hierher.

Friedrichshafen, 10. August. (Verkostung des Täters der Moll-
anschläge an Automobilfahrern.) Die Mordanschläge auf Automobtl-
movilfahrer haben jetzt ihre Aufklärung gesunden. Den eifrigen Nach¬
forschungen der Pollzet ist es gelungen, den Täter in der Person des
16 Jahre alten Lehrlings Fritz Wetßmann aus Lindau zu verhaften.
Dadurch, daß er Kameraden aufgefordert hatte, sich an den Schießereien
zu beteiligen, verriet er sich. Der jugendliche Verbrecher hat den An¬
schlag in Wasserburg bereits eingestanden. Zweifellos fällt ihm auch
der Mordanschlag im Oberdörfer Wald zur Last.

Ulm, 9. August. (So geht der Wahlkampf an.) Am Donners¬
tag fand im Saaldau, wie schon kurz gemeldet, eine sehr stark besuchte
Versammlung der Nationalsozialisten statt. Sie zogen mit Musik zum
Saalbau, der von Parteiangehörigen und Gegnern dicht gefüllt war.
Die Versammlung ging ohne besondere Aufregung zu Ende, bekam
aber einen schweren Äachklang dadurch, daß der Kapellmeister der

„Nein , ich bin Ihnen aber Dank schuldig, und eine Bitte
habe ich auch! Sie sind es gewesen, die mir auf Pumtas
Jacht Hilfe brachte! Ohne Ihr Tun wäre ich ein verloren«!
Mann gewesen. Sie haben mein Leben gerettet."

Sie .bat : . .
„Nicht so! — Was tat ich denn ? — Aber Sie ! —

kamen um meinetwillen nach Kairo, Sie begaben sich rn ve-
fahr . Ich hätte ja Ihren Tob verschuldet!" ,

„Ich tat nur meine Pflicht ! — Fasten Sve Mut , Haimm
Wir wollen uns gemeinsam das Leben neu erkämpfen! u-rr
müssen ausharren , bis ein Schiff sichtbar wird !"

Er suchte wieder den Horizont ab ; aber nichts war zu
sehen.

Cs war kalt. Hanna Lang schauerte zusammen.
Er sah besorgt auf sie.
.̂ Hoffentlich schadet Ihnen die Kälte nicht."
„Ach nein !" , ^ „
Sie starrte auf seine nackten Füße , sah dre Wundem
„Mein Gott , was mögen Sie erduldet haben!
„Es ist ja mm vorüber !" „
„Ich möchte so gern Ihre Wunden verbinden.
„Nicht, Hanno ! Das heilt alles wieder! — Haben

Durst ?"
„Nein ."
„Hunger ?"
„Nein ."
„Wir müssen aushalten !" — ,
Ja !" f

"hanna , wollen Sie mir eine Bitte erfüllen?"
„Jede , Paul !" ..
.„Dann wünschen auch Sie , am Leben zu bleiben,

rettet zu werden !" _.
„Wir sind ja schon gerettet , aus der Hand dieses Leu¬

sels errettet !" „
„Noch mehr sollen Sie wünschen! — Sie sollen werrer-
Sie zögerte. Leise flüsterte sie: , „
„Weil Sie mich bitten , — ja, ich will weiterleben,

leben wollen!" „ . . .
„Halten Sie mit Ausschau, Hanna ! Vielleicht

Ihre Augen schärfer!"
Sie erhob sich auf »die Knie und starrte um fich-
„Nichtt-l — Ich sehe nichts." . . .

(Fortsetzung folgt)
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MuMapelle nachtsM Uhr beim Heimgehen abgepaßt undl
einem schimpflichen Gruß angesprochen wurde. Als er erwidern'

«nllte wurde er tätlich angegriffen. Der Kapellmeister namens Golias
durch Schläge mit einem harten Gegenstand mehrfach am Kopf
und muß das Bett hüten. Seine beiden Söhne, die ihn be-.,-iteten kamen ihm zu Hilfe und konnten die Täter abwehren. Einer

Täter soll erkannt sein. Golias ist durch den Vorfall schwer be-.,nüen da er eine sehr zahlreiche Familie zu ernähren hat.Ulm 9. August. (Todesfall.) In Neu-Ulm ist Oberlehrer Antonnckleiier' der älteste Lehrer in Bayerlsch-Schwaben, gestorben, nach-
er ein Alter von 93 Jahren erreicht hatte. Im nahen Weißen»

Karn brachte er den größten Teil seiner Dienstzeit zu und lebte seit
1903 in Neu-Ulm im Ruhestand.

Ulm, 8- Aug. (Vom Rathaus.) Die gestrige Gemein derats-
iikuna hatte über sehr wichtige Punkte zu beraten . Zunächst
siaiid die Genehmigung der Ballgesellschaft „Wohnungsbeschaf¬
fung der Stadt Ulm G. m. b. H," auf der Tagesordnung . Der
Gemeinderat hatte sich schon früher mit diesem Punkt befaßt.Das Ministerium hat aber gegen die Gründung Einwendun¬
gen erhoben, die indessen durch persönliche Verhandlungen desOberbürgermeisters mit den zuständigen Behörden behoben
wurden- Als Stammkapital gibt die Stadt Ulm 19 500 R -M.
Die Gesellschaft stellt sich zur Ausgabe, angegliedert an die Rech¬
nungsführung der Stadt Ulm, den Kleinwohnungsbau tn die
Land zu nehmen. Es werden ihr deshalb auch alle zur Zeit
im Bau befindlichen und noch zu bauenden Wohnungen derStadt übertragen . Die notwendigen Kapitalien werden durchM stadt , die Sparkassen, durch die Wohnungskreditanstalt
uvd durch die Brandversicherungsanstalt beschafft. Veranlaßt
durch das Arbeitsbeschasfungsprogramm des Reiches, wonachM Millionen für den Wohnungsbau zur Verfügung gestelltwerden, wovon auch Württemberg ca. 2 Millionen erhält , hat
die Stadt den Antrag auf Bezuschussung von 100 neuen Woh¬
nungen gestellt. Genehmigt wurden ihr 85 Wohnungen . Dazu
werden schon früher beschlossene 13 Wohnungen genommen, so
daß im Ganzen 98 neue Wohnungen gebaut werden. DieseArbeiten werden der Wohnungsbeschaffung der Stadt Ulm G.^ b. H. übertragen . Außerdem sind 14 Wohnungen noch in^Arbeit. —Die Stadt ist mit dem Reichsarbeitsamt schon längst
in Verhandlungenbezügl. Erstellung eines Verwaltungsgebäu¬
des für das Arbeitsamt Mm . Die Verhandlungen sind nun
soweit gediehen, daß der Vertrag mit dem Präsidenten desLandesarbeitsamts abgeschlossen werden kann. Die Stadt er¬
stellt das Gebäude und das Reichsarbeitsamt verzinst undammortisiert es. Die Kosten betragen ca. 300000 Mark . —
Eine lange Debatte entstand über die Frage der Erhöhung derBicrsteuer. Die Steigerung der sozialen Lasten bedingt eine
solche Erhöhung, wenn der Etat 1930 ausbalanciert werden soll.
Zu dieser Erhöhung sind Eingaben des Wirtsvereins und derBrauereien eingegangen. Die Frage wurde nochmals zurück¬
gestellt. Sie muß aber diesen Monat noch zur Entscheidung
gebracht werden. — Eine weitere wichtige Frage war die Auf¬hebung der Wohnungszwangswirtschaft . Die Bürgerpartei
hatte einen darauf bezüglich Antrag cingebracht. Dieser An¬
trag wurde bei 18 gegen 18 Stimmen mit Stimmeutscheid des
Vorsitzenden abgelehnt . Der Eventual -Antrag der Bürger-Partei. die 4 Zimmerwohnungen aus der Zwangswirtschaft
herauszunehmen, wurde mit 17 gegen 19 Stimmen abgelehnt.
Tie wirtschaftliche Entwicklung des Handwerks im Kammer¬

bezirk Reutlingen im Monat Juli 193».
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt hiezu mit : Auch

im Handwerk werden die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, wie
die Zuübencbte aus den verschiedenen Berusszweigen deutlichzeigen, immer größer . Die meisten meldeten eine weitere Ver-WMcrung des Geschäftsgangs im letzten Monat , selbst da,wo dies bisher nicht so stark zum Ausdruck kam. Neberall
weniger Aufträge und Absatz für die, Erzeugnisse, schärfster
Wettbewerb um die vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten beiPreisen, die vielfach selbst für einen bescheidenen Verdienst
nichts mehr übrig ließen. In zunehmendem Umfang mußten
bereits Betriebseinschränkungeneingesührt , die Arbeitszeit ver-
tiirzt oder Arbeitskräfte entlassen werden. Auf allen Gebietengab cs für den Handwerker erhebliche EinnahmenausfäUe.
Landwirtschaft, Handel, Verkehr und Industrie beschränken sich
nach wie vor auf die notwendigsten Anschaffungen. Bei der
übrigen Bevölkerung geht infolge der steigenden Arbeitslosig¬
keit und Kurzarbeit die Kaufkraft fortgesetzt zurück. Die Aus¬
wirkungen davon bekommt gerade aus das Handwerk von Tag
zu Tag stärker zu fühlen. Ueberdies sieht sich das Handwerk
durch die zunehmende Schwarz- und Nebenarbeit , zumal wo es
seht selbst nicht genügend Arbeit hat , aufs schwerste geschädigt.
Tas Gleiche gilt vom Wanderhandel , dessen Tätigkeit sich für
die davon besonders betroffenen Handwerksberufe sehr nach¬
teilig auswirkt. Daneben trägt zu der gedrückten Lage des
Handwerks die übermäßige Belastung mit Steuern und ande¬
ren Abgaben manches bei. Diese Last ist umso drückender, als
die Zahlungen der Kundschaft häufig außerordentlich langsam
emgehen und für einen erheblichen Teil der Arbeiten und
Aesernngen Kredit oder sonstige weitgehende Zahlungserleich¬
terungen beansprucht werden. Schlecht sieht es beim Bau¬
gewerbe aus. Mit Ausnahme von einigen wenigen Orten war
der Arbeitsanfall ungenügend . Gewerbliche Bauten kamen nurw ganz geringer Anzahl zur Ausführung . Auch der Woh¬
nungsbau lag stark darnieder . Der Arbeitsmcmgel führte zuUnterbietungen, die sichtlich das Merkmal schwerer Wirtschaft¬ler Not an sich trugen . Die Kammer hat verschiedene>SchrrtteunterWmnwn, um solchen schlimmen wirtschaftlichen Krank-
aniserscheinung möglichst Einhalt zu gebieten. Bei den Bau-
aebenberustn der Glaser , Gipser und Maler ließ die Beschaf¬
fung ebenfalls etwas nach. Die Aufträge fielen sehr ungleich-an. Die gleichen Klagen über stärkste Konkurrenz und

Preise wurden auch hier immer mehr laut . Für die
Eleidungsberuse war der letzte Monat nicht besser als der

fusgegangene. Die Betriebe im Schneider- wie im Schuh-.'frhandwerk hatten im Durchschnitt kaum ein mittelmäßi-, Mt . Die Umsätze im Frisenrgewerbe hielten sich etwades Vormonats . Ganz unbefriedigend verlief der
mftlchtsnionat wieder für die holzverarbeitenden Berufe . Der
n- ,Erfüll  im Schreinerhandwerk wurde vielfach noch klei-als bisher, so daß die Betriebseinschränkungen zunahmen.bat sich das Möbelgeschäft gebessert. Nur schwer
bersteN linden . Die Preise sind dadurch für

Einkommensverhältnisse machte sich auch bei den Lebensmittel - 1
berufen ein Rückgang im Absatz der Erzeugnisse bemerkbar.Int Papier - und Vervielfältigungsgewerbe gingen die Auf¬träge ebenfalls langsamer ein als bisher.

Vermischtes
Raubüberfall auf ein Münchener Bankgeschäft. Am Frei¬tag abend drang ein junger Bursche in das Bankgeschäft Siegelan der Barerstraße ein, plünderte mit vorgehaltenem Revolverden Kassenschrank und floh auf einem Fahrrad . Er wurdeeingeholt und am Waldfriedhof gestellt, entwaffnet und derPolizei übergeben.
Entwichene Zuchthäusler . Vor einigen Tagen meldete sichbei der Polizei in Brühl bei Köln ein Bettler als obdachlos.Da die Polizei den Verdacht hatte , daß der Mann auf falschePapiere reiste, stellte man weitere Ermittlungen an, die aufGrund von Fingerabdrücken zu der überraschenden Feststellungführten , daß es sich bei dem Mann um euren seit 9 Jahrenvon der Polizeiverwaltung Bochum gesuchten Mörder handele.Der Mann ivar im Jahre 1921 zur Verbüßung einer längerenFreiheitsstrafe ins Zuchthaus gebracht worden, aus dem er nach

fünfmonatiger Haft entweichen konnte. Er wohnte zunächstin Bochum bei seiner Geliebten , die er später bei einem Streittötete. Er konnte sich dann bis heute dem Zugriff der Polizeientziehen. Er gab an, daß er seine Geliebte nicht absichtlichgetötet habe. Der Revolver schuß sei versehentlich losgegangen.Die Kugel sei dem Mädchen unglücklicherweise in den Kopfgedrungen . Mit Recht werden die Angaben des Mörders be¬
zweifelt, da der damals sestgestellte Tatbestand klar auf einenMord hindeutete.

Fabrikbrand . In der Tuchfabrik von Immanuel Wellerin Kirchberg bei Ehemnitz brach heute früh ein Großfeuer aus-Das vierstöckige Gebäude, das mit Wolle und anderen Texti¬lien dicht gefüllt war , brannte vollständig aus . Auch die tech¬
nischen Werkstätten der Verbandsbernfsfchute Kirchberg, die indieser Fabrik untergeüracht waren , wurden zerstört . DieNebengebäude konnten gerettet werden, lieber die Brand-uvsache ist nichts bekannt.

Neue Ermittlungen im Falle Schade. Die Staatsanwalt¬
schaft Kottbus hat in Lübbeu und Kottbus zur Aufklärung desAbhandenkommens von 100 Mark in der Wohnung des Amts¬gerichtsrats Werschkall mehrere Personen , darunter die Ehe¬leute Werschkall, vernommen . Nach dem Ergebnis dieser Er¬mittlungen sind die 100 Mark aus der Tasche der Frau Schen¬
ker abhanden gekommen. Die Tasche hing im Flur der Wersch-
kallschen Wohnung und war dort seit Freitag mittag aufbe¬wahrt . Der Verlust des Geldes wurde am Samstag nachmittagbemerkt. Der Verdacht, das Geld entwendet zu haben, richtetesich seitens der Familie Werschkall gegen die HausangestellteGertrud Schade. Amtsgerichtsrat Werschkall erstattete Anzeigebei der Polizei . Die Beschuldigte hat dann bekanntlich Selbst¬mord begangen. Die Vernehmungen haben bis jetzt keine Klar¬heit darüber geschaffen, wie die 100 Mark abhanden gekommensind. Eine genaue Nachprüfung der Oertlichkeit hat die Mög¬
lichkeit ergeben, daß aus der neben der WerkallschenWohnungliegenden Scherkerschen Wohnung sich eine Person unbemerktin den Flur hat einschleichen können. Diese beiden Wohnungensind nur durch eine, meist geschlossene Tür getrennt . Es istaber nicht ausgeschlossen, daß an dem Freitag , an dem dieFamilie Schenker aus der Wohnung ausgezogen und infolge¬dessen Fremde ungehindert Zutritt zu dieser Wohnung hatten,die Tür zeitweise unverschlossen gewesen ist und daß so einTäter unbemerkt in den Flur der Wohnung eindringen konnte.Verbrechen im O-Zug ? Die Berliner Kriminalpolizei be¬schäftigt sich niit der Aufklärung eines rätselhaften Todes¬falles. Auf der Bahnstrecke Berlin —Hamburg unweit derBahnstrecke Breddin , die bei Havelberg gelegen ist, wurde derBerliner Großindustrielle Artur Nathan aus Charlottenburgtot zwischen den Gleisen ausgesunden. Direktor Nathan , der ineinem Abteil zweiter Klasse des nach Hamburg fahrendenFD -Zuges Play genommen hatte, stürzte bei Breddin auf bis¬her noch ungeklärte Art aus dem fahrenden Zuge und wurdevon dem aus entgegengesetzter Richtung kommenden FD -ZugHamburg —Berlin überfahren . Die Polizei untersucht zurzeit,ob Direktor Nathan einem Unglücksfall oder einem Verbrechenzum Opfer gefallen ist.

Zahlungseinstellung im Bremer Kaffeehandel. Die Kaffee-Jmport -Handels G. m. b. H., Bremen , hat ihre Zahlungeneingestellt. Die Zahlungseinstellung hat ihren Grund in demplötzlichen Zusammenbruch eines auswärtigen Hauptabneh¬mers , dessen Geschäftsbetrieb offenbar auf raffiniertestem Be¬trag aufgebaut war . Der wesentlichste Aktivposten im Gesell¬schaftsvermögen ist eine Forderung gegen die auswärtigeFirma in Höhe von 157000 Mark.
Grotzfeuer in Roubaix . In Roubaix ist am Donnerstagdie Färbereiäbteilung der Wollsabrik Chavrais Mähren einemfurchtbaren Schadenfeuer zum Opfer gefallen. Die Fabrikhatte den Arbeitern die gewünschten Lohnerhöhungen gewährtund arbeitete daher mit voller Belegschaft. Plötzlich explodierteein Oelmotor im Keller, und wenige Augenblicke später spran¬gen auch mehrere Oelbehälter in die Luft . Die Bemühungender Belegschaft und der Feuerwehr , des Brandes Herr zuwerden, erwiesen sich als vergeblich. Das ganze Fabrikgebäudebrannte bis auf die Grundmauern nieder. Der Schaden wirdauf 5 bis 7 Millionen Franken geschätzt.
Lynchjustiz in Amerika. Zwei junge Neger, die wegenErschießung eines Weißen und eines Ueberfalls auf seine Be¬gleiterin verhaftet worden waren , wurden spät abends inMarion (Ohio) von der Menge , die das Gefängnis gestürmthatte , aus ihren Zellen herausgeholt und auf dem Platz vordem Gerichtsgebäude an einem Baum aufgehängt . Die Mengeivar bei dem ersten Versuch, das Gefängnis zu erstürmen , mit

Tränengasbomben zurückgetrieben worden . Nachdem sie dannauf mehrere taufend Köpfe angewachfen war , kehrte sie zumGefängnis zurück und nunmehr gelang es ihr , die Tore ein¬zuschlagen und sich der Gefangenen zu bemächtigen.

die
ganz ungünstig beeinflußt worden. Im Wagner-

öwerk wurde es in der zweiten Hälfte des Juli etwas leb-Mer, wenigstens auf dem Lande, auf die bevorstehende
llAMü hin Doch blieb auch hier der Auftragsansall recht

Absatzschwierigkeiten im Drechsler-, Holzbildhauer-
^emmetzgewerbe dauerten fort . Manche Betriebe sind«Mgels ausreichender Beschästignugsmöglichkeiten in ihrer- W gefährdet. Das Korbmacherhandwerk war von dem

während der Kirschenzeit sehr enttäuscht. Der AbsatzIt« « langsam und schleppend vor sich- Die Lage der me-d-̂ °rbectenden Berufe hat sich im Juli teillveise erheblichciMechtert. Vielfach liefen die Aufträge nur sehr langsam"Merchmüßig ein. Sie beschränkten sich oft auf Repara-
^i»ncöel  diesen nicht genügend. Der Geschäftsgangî Wchner- ^ SHlosserhandwerk wird durch die schwackw>ZZ,T9!gkert einschneidend beeinflußt . Der Arbeitsanfall rm« ^ Handwerk war klein. Infolge der Verschlechterung der

Neueke UachriLAK
Stuttgart , 10. Aug. Wie das „Stuttg . N. Tagblatt" be¬richtet, schweben schon seit einiger Zeit Verhandlungen zwischender Deutschen Staatspartei und der Deutschen Volksparei . DasBlakt nimmt an , daß sie unter einein günstigeren Stern stehenals die Verhandlungen in Berlin und weist darauf hin, daßdie seit einem halben Jahr bestehende gemeinsame Arbert unLandtag und in der Regierung ein Beweis dafür sei, daß hrerdie Voraussetzungen für Nutzen schaffendes Zusammenwirken

gegeben sind.
Friedrichshasen, 10. August. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist

heute morgen um 7.30 Uhr unter Führung von Kapitan Lehmannmit zwanzig Paffagieren an Bord zur Fahrt nach Dortmund aufge»stiegen, wo eine Zwischenlandungoorgenommen wurde. Bon Dort»mund aus unternahm das Lustschiff eine Nachtfahrt nach Darmsladt,wo voraussichtlich ebenfalls eine Zwischenlandung statlsinden wird.Am Montag nachmittag wird das Luftschiff wieder in Friedrichshaseneintreffen. Wie weiter gemeldet wird, ist die für Dienstag vorgeseheneNordlandfahrt nach Stockholm mit Zwischenlandung daselbst vorläufig
abgesagt worden, da die für die Landung erforderlichen Vorbedingungennoch nicht einwandfrei geschaffen sind.

Nürnberg, 10. August. Nach dem Genoß selbstgesammelter Pilzeerkrankte die aus sieben Personen bestehende Famllie eines in derNepitsch-Straße wohnhaften Arbeiters und mußte auf ärztliche An¬ordnung in das Krankenhaus gebracht werden. Dort find im Laufedes heutigen Vormittags zwei Frauen und zwei Kinder gestorben.Dortmund, 10. Aug. Das Lufhchiff Graf Zeppelin traf hier um15.30 Uhr von Hagen kommend, über Dortmund ein. Nach zahlreichen
Schleifen über der Stadt und dem Flughafen landete es um 17.80 Uhr,begeistert begrüßt von einer riesigen Menschenmenge. Bei den Lan¬
dungsarbeiten leisteten einige hundert Bergleute in schmucker Knappen¬tracht Hilfe. Oberbürgmeister Eichhoff begrüßte im Namen der StadtKapitän Lehmann und die Besatzung. Um 18.50 stieg das Luftschiffzu einer Nachtfahrt über die Nordsee wieder aus. Es wird morgennach Darmstadt fahren und dort landen.

Berlin, 11. Aug. Die Nationalsozialisten unternahmen Sonn¬tag nachmittag auf drei Lastautomobilen mit Anhängers eine Pcopa-gandasahrt. Hierbei wurden von den Insassen der Lastkraftwagen
aufhetzende Reden gehalten und außerdem verbotene Lieder gesungen.Gegen 17 Uhr wurden an der Kreuzung der Wiener- und GlogauerStraße die Autos von der Polizei angehalten und sämtliche Insassen,insgesamt 285 Personen, der Abteilung la eingeliesert. Vorübergehendwaren diese 285 Nationalsozialisten in einem Dtenstgebäude in derMagazinstraße untergebracht. Gegen 9 Uhr abends wurden dabeivon den Zwangsgestellten in dem Unterbringungsraummehrere Fen¬
sterscheiben eingeschlagen. Außerdem wurde der Wasserhahnen imTotlettenraum abgebrochen, sodaß sich das Wasser in den Raum derZwangsgestelltenergoß. Die Wasserleitungkonnte bald darauf durchden Maschinenmeister abgestellt werden. Die Feuerwehr brauchte nichtin Tätigkeit zu treten.

Berlin, 10. August. In dem Maffenprozeß gegen die an den
Unruhen beteiligten Anamitcn wurden, wie Berliner Blätter aus Parismelden, Samstag in Hanoi, Indochina, nach nur viertägigen Vcr-yandlungen die Urteile verkündet. Der Ausschuß verurteilte zwölf
der Angeklagten zum Tode, elf zu lebenslänglicher und acht zu vier-bis zwanzigjähriger Zwangsarbeit. Gegen 114 Beklagte wurde aufDeportation erkannt, während nur neun Beklagte mit Gefängnis¬strafen dovonkamen.

Bremen, 10. Aug. Graf Zeppelin ist um 9.10 Uhr von Osna¬
brück kommend, über Bremen eingetroffen und hat seinen Weg, wahr¬scheinlich in Richtung Hamburg, fortgesetzt.

Emden, 10. Aug. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" überflog um22.17 Uhr in ganz geringer Höhe die Stadt. Es kam aus südöst¬licher Richtung und flog in nordöstlicher Richtung weiter. Es passierteum 23.05 Uhr die Insel Borkum und um 23.15 Uhr Norderney. Um0.15 Uhr kreuzte es über Wilhelmshaven. Gegen1.30 Uhr passiertedas Luftschiff Hamburg und flog in Richtung Hannover weiter.Prag , 10. August. In der Ortschaft Preg an der Mur neigtesich eine von sieben Personen benutzte, an einem Drahtseil hängende
Ueberfuhrzille infolge unsachgemäßer Steuerung zur Seite, sodaß vierInsassen aus dem Boote in die Mur fielen und ertranken. Die drei
anderen Insaffen konnten sich an dem Drahtseil anklammern undwurden gerettet.

Paris , 10. Aug. Die außergewöhnlich günstige Finanzlage der
französischen Staatskasse erlaubt der Regierung nicht nur die Tilgungihrer inneren Schulden in weitem Umfange, sondern auch die der aus¬
ländischen Anleihen, insbesondereder zu hohen Zinssätzen in Amerikagetätigten Anleihen. So sind in letzter Zeit für neun Millionen Fran¬
ken amerikanische Anleihepapiere zurückgeksust worden, die zu 70Proz.verzinst erst im Jahre 1v46 fällig gewesen wären. Insgesamt sollbereits ein Viertel der zu verhältnißmätzig hohem Zinsfuß getätigtenAnleihen getilgt sein. Diese Tilgung ist der französischen Regierungmit Hilfe der ausländischen Devisen möglich, die ihr durch die ersteTranche der Poung-Änleihe zur Verfügung stehen. Kein einzigerGoidfranken ist deshalb aus der Bank von Frankreich entnommenworden. Im Gegenteil, die letzte Woche vom 25. Juli bis 1. Augustweist eine neue Steigerung um 778 Millionen Franken auf, sodaßsich der gesamte Goldbestand der Bank von Frankreich auf 46 Mil¬lionen Franken beläuft.

Paris » 10. August. Nachdem die von den Streikenden auf den
letzten Samstag angesetzten Kundgebungen in Roubaix und Umgebungergebnislos verpufft sind, haben die Kommunisten einen neuen Haupt¬
schlag auf Moniag an der französisch-belgischen Grenze geplant. Hierhat nämlich eine Reihe von Werken die Forderung der Arbeiter er¬füllt, die am Montag vormittag wieder tn die Betriebe gehen wollen.In Hallutn haben die Kommunisten für die frühen Morgenstundenam Montag einen Stoßtrupp von 7000 Mann mobilisiert, so daßmit einem heftigen Zusammenstoß gerechnet werden muß. Nach denzur Stunde in Paris vorliegenden Nachrichten verbergen die franzö¬sischen und belgischen Behörden nicht ihre Beunruhigung.Paris , 10. August. „Laut Humanste" sollen bei den Truppen¬übungen in Chalon-sur-Marne drei Soldaten beim Aufstellen von
Schießscheiben durch die Explosion einer Granate schwer verletzt wordensein. Außerdem soll ein Unteroffizier von einem Trainwagen überfahrenund schwer verletzt worden sein.

Barcelona, 10.August. An Bord des Dampfers„Roberto Ramos"brach, als er mit 110 Passagieren nach Malaga auslausen wollte,eine Feuersbrunst aus, die spät in der Nacht noch andauerte.
Newyork, 10. August. Während eines Gewitters stürzte gesternnachmittag hier ein Flugzeug ab, durchschlug die dünne Metalldeckeetnes Gasometers und prallte auf dem Boden auf. Die Insassen,zwei Frauen und der Plot, waren sofort tot.

Vertreterversammlung der Demokraten . — Die Verbindungmit der Staatspartei bestätigt. — Dr . Hcutz Spitzenkandidat.
Stuttgart , 10. Airg. Eine außerordentlich stark besuchte

Vertreterversammlung der Deutschen Demokratischen Partei
Das Ergenbis des Stenographentages . Einem Kongreß,der nicht weniger als 10000 Menschen 5 Tage zusammenzuhal¬ten imstande ist, muß eine zugkräftige Idee zugrunde liegen.Der Deutsche Stenographentag in Berlin , der soeben zu Endegegangen ist, beweist, daß dieEinheitskurzschrist von der gesamten

Oesfentlichkeit als brauchbar und nützlich anerkannt worden ist.Die Zusammensetzung der Teilnehwer zeigte, daß sich die Ein¬heitskurzschrist nicht nur in Deutschland selbst, sondern auch bei
den Deutschen in Oesterreich, Ungarn , Rumänien , Polen und inder Tschechoslowakei Bahn gebrochen hat und die Rolle eineskulturellen Bandes zu dem Mutterland einuimmt . Das Bun¬
desschnell>cyreiben bedeutete zweifellos den Höhepunkt des Kon¬gresses. In 160 Klassenräumen kämpften 4000 Stenographenjeden Alters und Berufs , darunter viele Frauen und Schüler,nach 13 Landsmannschaften geordnet, in den einzelnen Silben¬klassen um den Preis . In den Klassen von 120 bis 200 Silbenzeigten meist Frauen gute Leistungen, während in den Rede¬schriftklassen, also von 220 bis 400, nur noch Männer im Wett¬bewerb standen. Dem Diktat folgte jeweils die mühselige Arbeitdes Uebertragens des Manuskripts . Erstaunliche Leistungensah man auch beim Fremdsprachen-Schnellschreiben, das inEnglisch, Französisch, Spanisch, Holländisch, Russisch und Espe¬ranto geschrieben wurde . Zwei Hamburger Damen , daruntereine 17jährige, ernteten in englischer, französischer und spani¬scher Kurzschrift große Anerkennung und wertvolle Preise.Ganz erstaunlich ist jedoch die Leistung des Aachener Presse¬stenographen Heinrich Kiercek, der, wie gemeldet, 5 Minutenje 400 Silben durchhielt und dafür den Ehrenpreis des Reichs¬präsidenten erhielt.

MF» , »E» IFLA-—— machen jedes Antlitz ansprechend und schön. LsM vlüb - lSmn durch einmaliges Putzen mit der herrscherfrischend schmeckenden OtelorsÄo » »-Lsdnprest « erzielen Sie einen wunder¬vollen Llfenbeinglanz der Zähne, auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitigerBenutzung der dafür eigens konstruierten< mitgezabntem Borstcnschnitt. Faulende Speisereste in den ZahnzwischenräumenalsUrsache des üblen Mundgeruchs werden restlos damit beseitigt. ' >CHIorodont:Zahnpaste, Mundwasser, Zah- bürste Einheitspreis je 1 Ml , in bekannter blau-weiß'grüne: Lriainalpackung in allen Lhlorsdom-Berlaussstellen zu haben.
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Württembergs unter dem Vorsitz von Landtagsabgeordneten
Geheimrat Dr . Bruckmann -Heilbronn hat mit allen gegen drei
Stimmen unter starkem Beifall der Gründung der Deutschen
Staatspartei zugestimmt und ihr die Parteiorganisation für
den Wahlkampf in vollem Umfang zur Verfügung gestellt . In
Sachen des Wahlabkommens mit der Deutschen Volkspartei in
Württemberg hat die Bertreterverfammlung die Vorschläge
der Landes -Parteileitung mit überwältigender Mehrheit ge¬
billigt . Als Spitzenkandidat für die Reichstagstvahl wurde
durch Akklamation Dr . Theodor Heuß einmütig bestimmt . Als
zweiter demokratischer Kandidat wurde mit großer Mehrheit
Landtagsabgeordneter Otto Henne -Tübingen ausgestellt.

Außerordentliche Landesversammlung der Sozialdemokratischen
Partei Württembergs.

Stuttgart , 10. Aug . Die Sozialdemokratische Partei Würt¬
tembergs hielt heute hier ihre außerordentliche Landesvevsamm-
lung ab . Der Vorsitzende , Reichstagsabgeordneter Roßmann,
hielt eine größere Begrüßungsansprache , in der er auf die
Bedeutung dieser Wahl für das arbeitende Volk und für die
Sozialdemokratische Partei hinwies . Besonderes Gewicht legte
er auf die Feststellung , daß die Sozialdemokratie als verfas¬
sungstreue Partei gegen jede Diktatur mit allen Mitteln , nicht
allein mit den gesetzlichen, ankämpfen werde . Reichstagsabge¬
ordneter Keil hielt das Hauptreferat , das im wesentlichen ein
sehr ausführliches Bild der parlamentarischen Verhandlungen
während der Brüning -Regierung war . Es folgte dann die
Aufstellung der Kandidatenliste für die Reichstagswahl , die
sich wie folgt gestaltete : 1. Wilhelm Keil , bisheriger Reichs¬
tagsabgeordneter , Ludwigsburg ; 2. Hildenbrand -Berlin , bis¬
heriger Reichstagsabg .; 3. Erich Roßmann , Stuttgart , bisher.
Reichstagsabg .; 4. Kurt Schumacher , Stuttgart , Landtagsabg .;
5 Fritz Ulrich -Heilbronn , Landtagsabg .; 6. Jakob Weimer-
Stuttgart , Landtagsabg ., Bezirkssekretär des Allgem . Deutschen
Gewerkschaftsbundes : 7. Fritz Herrlinger -Ulm , Rektor ; 8.
Christine Evert -Stuttgart , Fürsorgerin , Gemeinderätin ; 9. Os¬
kar Kalbfell -Reutlingen , Gemeinderat ; 10. Fauser -Ohmenhau-
sen, Landtagsabg ., Landwirt , 11. Obermayer -Friedrichshafen,
Obersekretär und 12. Haug -Tuttlingen , Gemeinderat . Dem
nicht wieder zur Aufstellung gelangten bisherigen Reichstags¬
abgeordneten Alexander Schlicke, dem langjährigen Führer des
Deutschen Metallarbeiterverbandes und ehemaligen Reichs¬
arbeitsminister , widmete Reichstagsabgeordneter Hildenbrand
warme Worte des Dankes.

Ein Sammlnngsruf aus dem Oberland.

Ravensburg , 10. Aug . Am Donnerstag , 7. August , tagte
hier eine zweite Versammlung , in der alle Berufsstände ver¬
treten waren . Mit allem Nachdruck wurde allerseits in voller
Einmütigkeit wiederholt verlangt , daß der Parteizersplitterung
innerhalb des Bürgertums ein Ende bereitet werden müsse
und daß von allen am Staatswohl interessierten Kreisen eine
Einwirkung auf die staatsbejahenden Parteien im Sinne des
Zusammenschlusses oder doch wenigstens der Zusammenarbeit
nachdrücklichst verlangt werden müsse. Mit allem Ernst wurde
betont , daß jetzt der letzte Augenblick gekommen sei, das ohne¬
dies Partei - und wahlmüde Bürgertum zu Wecken und ihm
und den Parteien klarzumachen , daß bei der seitherigen Kräfte¬
zersplitterung das Bürgertum mit Notwendigkeit zerrieben
werden müsse. Die Versammlung richtete daher an sämtliche
staatsbejahenden Organisationen und Verbände die dringende
Mahnung , von sich aus mit allen Mitteln innerhalb ihrer
eigenen Zentralorganisationen die Parteiinstanzen in letzter
Stunde zur Zurückstellung kleinlicher und bürokratischer Inter¬
essen und zum Zusammenschluß zu veranlassen , da sonst auch
der neue Reichstag zur gleich kläglichen Arbeitsunfähigkeit ver¬
dammt sei wie der letzte . Dies würde nicht nur den Ruin des
Bürgertums und der Wirtschaft , sondern den Untergang des
heutigen Staates bedeuten , da dann durch die Betätigung des
Radikalismus eine Dauerkrise in Staats - und Wirtschaftsleben
hervorgerufen würde.
Wahlabkommen Deutsche Staatspartei —Deutsche Volkspartei

in Baden und Württemberg.

Karlsruhe , 10. Aug . Zwischen der Deutschen Staats¬
bartei und der Deutschen Volkspartei in Baden und Württem¬

berg werden aussichtsreiche Besprechungen über den Abschluß
eines Wahlabkommens für die Reichstagswahl geführt . Reichs¬
finanzminister Dietrich hat Außenminister Dr . Curtius die
Führung der gemeinsame Liste in Baden angetragen und ist
bereit , an zweite Stelle in Baden zu treten . In Württemberg
soll die Liste von Dr . Theodor Heirß (Staatspartei ) geführt
werden , dem Keinath (Deutsche Volkspartei ) an zweiter Stelle
folgt . Die Selbständigkeit beider Parteien wird hierdurch
nicht berührt.

Die Staatspartei in Bayern.
München , 10. Aug . Der Landesausschuß der Deutschdemo¬

kratischen Partei in Bayern nahm heute in München zur
Gründung der Deutschen Staatspartei Stellung . Trotz man¬
cher Bedenken wurde allgemein als Gebot der Stunde aner¬
kannt , in dein weitgespannten Rahmen der neuen Partei die
liberalen und demokratischen Kräfte Deutschlands zu sammeln.
Mit 29 gegen 3 Stinrmen wurde beschlossen, daß die Deutsch¬
demokratische Partei Bayerns der Deutschen Staatspartei ihre
Organisation zur Durchführung der Wahlen voll zur Ver¬
fügung stellen werde . In einer Entschließung wurde weiter
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die neue Partei Gedanken
und Ziele der Deutsch -demokratischen Partei weiterpflege und
fortentwickle.

Rede des Reichskanzlers Brüning in Hagen.
Hagen , 10. Aug . Reichskanzler Dr . Brüning hielt auf dem

Provinzialparteitag der westfälischen Zentrumspartei in Hagen
eine Rede , in der er u . a . ausführte : Als das Kabinett Her¬
mann Müller demissionieren mußte , habe ich mich mit denen
zusammengefunden , die entschlossen Waren , alles notwendige zu
tun , und die entschlossen waren , ihre ganze politische Persön¬
lichkeit einzusetzen . Wir waren entschlossen , allen Fehlern , die
sich aus einer verblendeten Auffassung von der wahren Situa¬
tion ergaben , ins Auge zu sehen und alle diese Fehler rück¬
sichtslos dem deutschen Volke aufzuzeigen . Nun frage ich Sie:
Können Sie selbst das Geschrei ernst nehmen , wenn man dieser
Regierung einen Verfassungsbruch vorwirft . Es ist doch merk¬
würdig , daß gerade von der sozialdemokratischen Seite diese
Auffassung in der Agitation vertreten wird . Man muß daran
erinnern , daß etwa im Dezember vorigen Jahres von den
Sozialdemokraten selbst von der Diktatur gesproümr wurde.
Auch wir haben schon gesagt , daß es notwendig sei, eine
Politik zu treiben mit allen verfassungsmäßigen Maßnahmen,
die denkbar sind. Die Verfassung ist dazu da, wozu sie der
erste Reichspräsident und Staatsmann Ebert angewendet wis¬
sen wollte : In entscheidenden Fällen , wie er auch damals ohne
den Widerspruch seiner Partei , den Artikel 18 in Anwendung
gebracht hat . Es geht nicht , daß man in solch entscheidenden
Fällen , von deren Erledigung das Schicksal des Volkes für
seine Zukunft abhängt , aus dem Verhandeln nicht heraus¬
kommt . Wir sind gewappnet , wenn die Sozialdemokratie uns
angreift , wir sind gewappnet auch gegen die übrigen Parteien.
Ich brauche kein Wort zu sagen über die historische Verantwor¬
tung , die Herr Hugenberg durch die Ablehnung der Notverord¬
nung auf seine Schultern genommen hat . Wir Haben Opfer
gebracht , aber wenn man an die Vorgeschichte der Deutsch¬
nationalen Partei denkt, fragt man sich, und weiß nicht was
man sagen soll , daß gerade diese Partei aus parteiagitatori¬
schen Gründen versagte , als die Osthilfe durchgeführt werden
sollte . Meine Aufgabe ist es, darauf hinzuweisen , daß es Zeit
ist, einmal zu einer wirklichen und verantwortlickien Demokra¬
tie zu kommen , denn es geht darum , das deutsche Volk aus
seinem Krisenzustand wirtschaftlicher und sozialer Art zu ret¬
ten , die es in der größten Schwere seit der Revolution durch¬
gemacht hat , denn bei der festen Währung , und das ist der
Gegensatz gegenüber 1923, sind wirtschaftliche und finanzielle
Erschütterungen unter Umständen viel schwerer zu ertragen
als vorher.

Verfassungsfeier im Stadion in Berlin.

Berlin , 10. Aug . Die amtlichen Feiern des Verfassungs¬
tages 1930, der im Zeichen der Rheinlandbefreiungsfeiern steht,
wurde heute nachmittag mit einem von der Reichsregierung,
der preußischen Staatsregierung und der Stadt Berlin ver¬
anstalteten Festakt im Deutschen Stadion eröffnet , welchem die
Reichsminister Dr . Dietrich , Dr . Gröner und Dr . Wirth und
der preußische Justizminister Dr . Schmitt beiwohnten . Ilm
5 Uhr verkündeten Fanfarenklänge den Beginn . Nach dem
Einzug eines Chores , der schwarz -rot -gold gekleidet , als Rah¬
men die Reichsgrenze darstellte , traten nacheinander die Chöre
auf . welche die deutschen Ströme verkörperten . Nach ihrem
Zusammenströmen in der Mitte der Arena erschienen die
Städte des besetzten Gebietes mit umflorten Wahrzeichen und
die Sinnbilder der Rheinlande . Als dann von den Chören
die „Kette der Knechtschaft zerrissen ", strömte der Rhein ein.
In diesem Augenblick wurde das Reichsbanner gehißt , dessen
Aufgehen vom Deutschlandlied begleitet wurde . Ein Schluß¬
spruch des Herolds beendete das von Reichskunstwart Redslob
inszenierte und verfaßte Spiel „Deutschlands Strom ". Die
Gesangs - und Bewegungschöre wurden von 7000 Schülern und
Schülerinnen durchgeführt.

Deutschlands angebliches Heer.
Paris , 10. Aug . Der Zufall will es , daß fast gleichzeitig

mit dem Erscheinen des Buches des Generals v. Seeckt „lieber

die nationale Verteidigung Deutschlands " in Frankreich em,
Studie des französischen Generalstabschefs , General Debenev
über „Die nationale Verteidigung Frankreichs " veröffentlich^
wird . Einleitend beschäftigt sich Debeney mit den Dtreitkrästen
die Deutschland für den Fall einer Offensive zur Verftiauift'
ständen . Er kommt auf die Zahl von 400 OM Mann , die er^
folgendermaßen errechnet : IM OM Mann Reichswehr, ' 150W
Mann Schupo und 150 OM mehr oder weniger heimlich aus-
gebildete Freiwillige . (??) Dieser tendenziösen Errechnung
für die Debeney den Nachweis schuldig bleibt , stellt er ebenst
tendenziös die „geringen französischen Streitkräfte " gegenüber
Nach Angaben Debeneys besitzt Frankreich IM OM Berufssob
daten , von denen aber nur in Frankreich 46 MO sofort versist-
bar sind. Dazu kommen 240 000 Pflichtsoldaten der eingezoae
nen Jahresklasse . Diese Zahl vermindert sich um 20 OM Man«
des Hilfsdienstes und um 40 000 Matrosen , Kolonialsoldatei,
oder Abkommandierte . Da die Rekruten in 2 Abschnitten ein¬
gezogen werden , bestehe die Deckungsarmee jeweils nur cwz

M OM ausgebildeten Mannschaften . Einschließlich der Berufs¬
soldaten ständen also nur 136 MO ausgebildete aktive franzö¬
sische Soldaten einer deutschen Offensivarmee von 400W
Mann gegenüber . Man muß schon sagen , es ist ein starkes
Stück , in welcher Weise der General Debeney niit der Naivität
seiner Leser umzuspringen beliebt . Fast täglich bringen die
Zeitungen Meldungen über große französische Manöver , an
denen 50—60 000 Mann teilgenommen haben und die doch
immer nur einen Teil der französischen Armee umfassen . Wes¬
halb erzählt der General nicht , daß die französisckie Armee M

den modernsten Kriegsmitteln ausgerüstet ist, daß Hunderte, ja
Tausende französischer Kampfflugzeuge jederzeit startbereit sind
während Deutschland weder ein Kampfflugzeug noch ein schwe¬
res Geschütz noch einen Tank bauen darf und sich bei seinen
Manövern mit Papp -Atrappen begnügen muß ? Um seine

Leser aber nicht zu sehr zu beunruhigen , fügt Debeney hinzu,
daß auf die bloße Drohung eines Angriffs hin die drei jüng¬
sten Rcserveklassen eingezogen würden , ohne daß das Parla¬
ment und der Völkerbund benachrichtigt werden müßten . Be¬

vor ein einziger Gewehrschuß gefallen sei, kann der französisch?
Generalstab den obigen 136000 Mann dreimal je 180 000 Mann
hinzufügen , so daß sich eine Effektivstärke von fast 70VM
Mann ergibt , wozu noch in wenigen Tagen die unzähligen!
Kolonialtruppen treten könnten . Wozu also die obige Gegen- !
Überstellung von 4M 000 deutschen und IM OM französischen
Soldaten ? !

Krieg zwischen Türkei und Persien ? j

Stnmbul , 10. Aug . Zwischen der Türkei und Persien droht
der Kriegszustand . Die Türkei hatte den persischen Protest!
gegen die Grenzverletzung durch die Türken bei der Kurde«-
versolgung zurückgewiesen und verlangt , die Persische Grenze!
beim Arrarat -Gebiet in Erwartung einer Notgrenzberichsi- -
gung zu besetzen. Persien lehnte die türkische Forderung as ,
und protestierte erneut gegen die Grenzbesetzuug . Jsnin
Pascha ist heute plötzlich aus seiner Sommerfrische nach An¬
gora zurückgekehrt , wo Kabinettsberatungen mit dem General¬
stabschef stattsinden . Die Türkei scheint entschlossen, das strit¬
tige Gebiet einfach zu besetzen. Türkische Truppen stehen be¬
reits an der persischen Grenze zum Einmarsch bereit . Persien
wird vermutlich keinen bewaffneten Widerstand leisten, beim
Völkerbund aber Beistand erbitten . Der russische Botschafter
in Angora ist um eine Vermittlung bemüht . Er schlägt den
Eintausch des persischen Arrarat -Gebietes an die Türkei zur
Grenzerweiterung vor gegen eine entsprechend große türkische
Grenzzone weiter südlich.

Sportecke.
Fußball . Aus der Liste der gestrigen Privatspielergebnisse

sind als besonders wichtig zu erwähnen : Sportfreunde Stutt¬
gart — Stuttgarter Kickers 2 :2 Phönix Karlsruhe — Fran-
konia Karlsruhe 1 :6, Hertha B -S .C . — Sp .Bgg . Fürth 3:1,
Mainz 05 — 1. F .C. Nürnberg 3 :2, V. f. R . Pforzheim—
SP .Vgg . Cannstatt 1:2, Enzberg — Eutingen 2:1, F.C. Pforz¬
heim — V . f. R . Mannheim 3:1, Germania Brötzingen—
Sportklub „Rotweiß " Frankfurt 4 :1, F .V . Calw — F.V. Nür¬
tingen 4:3, Niefern — Birkenfeld 1:1, F .C. Birlenfeld -
Sp .Vgg . Mundenheim 3:4, F .V . Neuenbürg — F.C. Schwann
in Schwann 1:3, Ballspielklub Pforzheim — Huchenfeld 10,
F .V . Niefern — F . f. R . Pforzheim 5:1, Niefern Res. — FE
Vaihingen a. E . 0 :3, Zuffenhausen -Feuerbach komb. — A.S .B.
Nürnberg 4:0, Bayern München — Karlsruher F .V- 0:0. Das
Fußball -Länderspiel der Arbeiter -Turner und -Sportler zwi¬
schen Deutschland und England , das gestern auf dem Kickers¬
sportplatz in Stuttgart -Degerloch zum Austrag kam, endete
den beiderseitigen Leistungen als gerecht entsprechend uneck-
schieden mit 4 :4 Toren.
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Die Versteigerung der Grundstücke der Frau Ernst

Mötzner Witwe hier

findet nicht statt.
Birkenfeld , 11. August 1930.

Bezirksnotar Dopffel.

Zwangs-Versteigerung.
Am Dienstag den 12 . August 1930 , nachmittags 3 Uhr,

versteigere ich in Dirkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
Ein Lastauto . St .P .S . 28/58.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Calmbach.
Am Dienstag den 12 . August 1930 , nachmittags 4 Uhr,

kommt im Wege der Zwangsvollstreckung

eine große Partie Christbaumschmuck
zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Hähle.

Bekanntmachung.
Wegen Umbauarbeiten im Ortsnetz Dirkenfeld ist

in laufender Woche der Strom wie folgt abgestellt:

Dienstag , 12 . August , von V-8- 17 Uhr:
Oestliche Silcherstraße und Göthestraße.

Mittwoch » IS . August , von ( --8 - 17 Uhr:
Mühlweg , Karlstraße , Baumgartenstraße und untere

Hauptstraße.
Am Donnerstag » Freitag und Samstag ist mit

kürzeren Stromunterbrechungen , besonders im Bahnhofviertel,
zu rechnen.

I . A . : O .- M . Schneider,
Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach -Station.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

StzWd.GesiMMtr
am Dienstag den 12. August,

nachm . Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2 . Waldwirtschaftsplan.
3 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Sägmehl
billig abzugeben , solange Vor¬
rat , RM . 2 .50 , am Hochbe¬
hälter RM . 3 .— per Kbm.

Krauth L Eo .,
Werk Rotenbach u . Eisenfurt.

Schlafzimmer,
Wohnzimmer , Büfetts , Kre¬
denzen , Ausziehtische usw . um¬
ständehalber zu bedeutend
herabgesetzten Preisen i . Auftr.

Möbel -Berkaufsstelle
Schöttle,  Pforzheim,
jetzt Kronenstr . 4 , b. Marktpl.

Meu -Kmen
L. Meeh'sche Buchhlmdltmg

ötstt tzsOecil

Leibes

Malier ' Mittel beides , Karrer
Verlobte

(-vkivvelief,

Sichere Existenz! Großer Verdienst!

eines bekannten Nährmittelwerkes wird auf reellster Grund¬

lage bezirksweise je einer strebsamen Persönlichkeit oder

Firma übertragen , die Geschäfte und Private besucht

oder besuchen läßt , Es wird hier
eine außergewöhnlich günstige Gelegenheit

geboten , mit ca. RM . 500 .— (je nach Größe des Bezirkes)

mehrere Tausend Mark bei angenehmer Tätigkeit durch
Bareinnahme zu verdienen. Ernsthafte Reflektanten
wenden sich direkt an : vr . « »vS . Eiseubach,
Zimmermann L Co . K .G ., chem.-pharm. Präparate,
Neu -Ulm/Donau.

/k . rr . /k . e
Morgen Diens¬

tag abend VsSNHr
>Monats-

Versammlung
im Gasthaus M

„Hirsch" in Schwann.
Der Vorstands

Evmg. KikcheW
Neuenbürg.

Heute abend um 8 M
Siugprobe im GemeM
Haus. Vollzähliges ErschrM
wird erwartet . .

Der Vorsts

Sämtl . Delikatessen
Oelsardinen , Lachs

Appetitsild
Mayonnaise

L. linse » » » »
Neuenbürg , Tel . 191.

wie Gaigel - , Tarock -Karten
usw . empfiehlt

l . Meeh ' lSevMlUi.

Ein anständiges , fleißig
Mädchen für Zimmer M
Bedienung findet gute Stell

im «Ochsens

E Hund
^Wentla » fe;

(Riesenschnauzer , Pfeffer uns
Salz , nicht kupiert ).

Abzugeben gegenBelohnung
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